
Vor der Vereinigung der beiden deutschen 
Staaten war man bemüht in einzelnen 
Gebieten den Otter durch die Ausweisung 
von Otterschongebieten einen besonderen 
Schutz zukommen zu lassen. Jedoch wur-
de im allgemeinen die Natur weiter ausge-
beutet und die Lebensräume in den nicht 
unter Schutz stehenden Gebieten  weiter-
hin zerstört. Allgemein war bekannt, dass 
die Gewässer durch einen hohen Eintrag 
von Abwasser und Dünger aus den land-
wirtschaftlichen Flächen belastet wurden.  
 
Mit der Vereinigung der beiden Staaten 
wurde dem Naturschutz eine weitere 
wichtige Rolle zugesprochen um der Zer-
störung innezuhalten und einen Wandel 
herbeizuführen. Zwar gibt es heute keine 
Otterschongebiete als solches mehr, je-
doch ist man bestrebt, durch einen Ausbau 
der Vernetzungskorridore den Otter dort 
wieder heimisch zu machen wo er selten 
oder bereits ausgestorben ist. Über Jahr-
zehnte lang zerstörte man die Lebensräu-
me des Otters und anderer Tierarten, die 
auf intakte verbundene Habitate angewie-
sen sind. Das neue EU-weite Bestreben 
die Lebensräume über Ländergrenzen 
wieder zu vernetzen ist für die Zukunft 
des Otters und aller Lebensformen natür-
lich wesentlich besser als ein kleinflächi-
ger Schutz wie vor der Wende. Neben der 
Revitalisierung und Renaturierung begra-
digter und zerstörter Lebensraumformen 
der Gewässer ist aber auch die Vernetzung 
durch den Bau von ottergerechten Brü-
cken ein wichtiger Bestandteil für einen 
Lebensraumverbund.   
 
Was nutzt es die Lebensräume wieder zu 
renaturieren wenn Tiere, die auf große 
zusammenhängende Lebensräume ange-
wiesen sind, nicht gefahrlos wandern kön-
nen. 
 
Brücken sollten so gestaltet sein, dass der 
Otter oder auch andere Tiere ohne Proble-
me auf die für sie vorgesehenen Schutz-
maßnahmen kommen können. Die Erfas-
sung und Überwachung von Durchlass-
bauwerken ist hier ein wichtiger Bestand-
teil bei der Analyse. 
Bereits zu Beginn des Projektes „Brücken 
für den Fischotter“ im Jahr 1994 hat es 

sich bewährt, eine Einstufung der erfass-
ten Brücken und Bauwerke in verschiede-
ne Kategorien vorzunehmen. Durch diese 
Abstufung der Kategorien wird ermög-
licht, dass  bei notwendigen baulichen 
Veränderungen schneller gehandelt wer-
den kann (Abb.1). Vieles lässt sich dann 
vom Schreibtisch aus regeln, ohne sich 
die Brücke nochmals gründlicher anzuse-
hen. Durch eine Zusammenarbeit mit den 
Planungsbüros kann dann eine Feinab-
stimmung zur Gestaltung vorgenommen 
werden. Eine Fotobank erleichtert dieses 
dann weiterhin.  

In einer Studie des Arbeitskreises Fischot-
terschutz im Bereich der Mecklenburgi-
schen Seenplatte, wurden die bis zum Jahr 
2009 aufgenommenen Brückenparameter 
mit den bis dahin gemeldeten Ottertotfun-
den gegenübergestellt. In der nachfolgen-
den Grafik wird deutlich, dass insbesonde-
re die Kategorien vom Typ 4; Typ 6; Typ 
7 und die Straßenbereiche zwischen 
Standgewässern (0) ein hohes Konfliktpo-
tential für den Otter bedeuten. 

Die richtige Gestaltung von ottertaugliche 
Brücken sollte stets  eine übergeordnete 
Rolle spielen.  
 
Die Verteilung der Dringlichkeit der Um-
gestaltung unpassierbarer Brücken und 
Querungen ist auf das Land Mecklenburg-
Vorpommern sehr unterschiedlich zu be-
werten. In der Abbildung 2 wird ersicht-

 

Journal für Otterschutz und Monitoring 
Informationen des Arbeitskreises Fischotterschutz 

20.Jahrgang   
Ausgabe 5 - 2019 

 

Brücken im Visier -  

Effizienzkontrollen für den Otter 

Abb.2: Fischotterdurchgängigkeit von Durchlassbauwerken und deren Handlungsbedarf (Quelle: Kartenportal LUNG MV) 

 

Abb.1: Aufteilung der Brücken in sieben Kategorien       

Abb.3: Gegenüberstellung der kartierten Brücken mit 
den bis zum Jahr 2009 gemeldeten Fischottertotfunden 

Typ 1: weit überspannende Brücke 

Typ 2: Brücke überspannt beidseitig 

Typ 3: Brücke überspannt einseitig 

Typ 4: Brücke überspannt nicht 

Typ 5: Trockendurchlass 

Typ 6: teilgefüllter Rohrdurchlass  

Typ 7: unpassierbarer Durchlass 
(vollgefüllt, verrohrt; Wehr, etc. ) 
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lich, dass es im gesamten Bundesland 
Mecklenburg-Vorpommern noch einen 
immensen Aufwand zu bewältigen gibt 
die Durchgängigkeit für den Otter aufzu-
werten.  Dieses kann man natürlich nicht 
sofort realisieren, sondern es bedarf eines 
größeren Zeitraumes ihn sukzessive bei 
Bedarf und Dringlichkeit abzuarbeiten.  
Die Gestaltung und der Neubau ottertaug-
liche Durchlassbauwerke wird auch in der 
Zukunft bei jeder Sanierung und Neubau 
eine große Herausforderung sein, was die 
richtige Gestaltung betrifft. 

 
Erfreulich ist, dass nach dem Beginn des 
Projektes „Brücken für den Fischotter“ im 
Jahr 1994 es zur Selbstverständlichkeit 
wurde, bei einem Neu– oder Umbau einer 
Brücke die Belange des Otterschutzes zu 
berücksichtigen. 
 
So wurden Röhren für den Otter durch 
den Straßendamm gepresst und mit 
Zwangszäunen versehen. Aber auch Boh-
len sollten dem Otter in der Zukunft den 
sicheren Weg unter den Straßen entlang 
ermöglichen. Inzwischen sind seit den 
ersten Schutzmaßnahmen über 25 Jahre 
vergangen. Die Zeit nagte natürlich durch 
Umweltfaktoren, aber auch durch den 
menschlichen Einfluss durch Zerstörung, 
an diesen Schutzeinrichtungen. So konn-
ten in den letzten Jahren zahlreiche Otter-
schutzeinrichtungen bei Effizienzkontrol-
len gefunden werden, die leicht bzw. so-
gar stark beschädigt oder defekt waren 
und ihren Zweck nicht mehr erfüllten.  
Allein in der Stadt Neubrandenburg wur-
den insgesamt 13 Maßnahmen zum 
Schutz des Otters getroffen und auch der 
noch in Arbeit befindliche Brückenneubau 
an der Linde wird dem Otter einen siche-
ren Weg unter der Straße bieten. 
Die erste Schutzeinrichtung in der Stadt 
Neubrandenburg wurde 1996 mit dem 
vierspurigen Ausbau der Rostocker Straße 
installiert. Im Zuge des Ausbaus musste 
neben der vorhandenen Gewölbebrücke 
über den Ölmühlenbach eine weitere Brü-

cke gebaut und der vorhandenen ange-
passt werden.  
Dazu waren umfangreiche Schalungsar-
beiten notwendig, um eine Brücke ähnlich 
der vorhandenen zu bauen.  
Schon während der Schalungsarbeiten 
konnte der Otter auf den Holzkonstruktio-
nen durch Losungsfunde nachgewiesen 
werden.  
Nach der Fertigstellung der Brücke zeigte 
der Otter regelmäßig seine Anwesenheit 

auf den Bohlen durch zahlreiche Losungs-
funde. Ein Zeichen dafür, dass der Otter 
regelmäßig hier entlangwandert. Bereits 
im Dezember 2017 musste bei einer Kar-
tierung festgestellt werden, dass die 
Schutzmaßnahme defekte Stellen aufwies. 
Der Arbeitskreis Fischotterschutz infor-
miert daraufhin die Untere Naturschutzbe-
hörde des Landkreises Mecklenburgische 
Seenplatte.  
Nach Rücksprache mit dem Straßenbau-
amt war eine Reparatur nicht möglich, so 
dass im Dezember 2018 die defekten Boh-
len komplett mit Halterungen demontiert 
wurden. In Absprache mit dem Straßen-
bauamt  Neustrelitz und den ausführenden 

Firmen konnten nun die rettenden Wege 
für den wandernden Otter vor dem Stra-

ßentod unter der Brücke am Ölmühlen-
bach wieder hergestellt werden. Bei einer 
am 03.06.2019 durchgeführten Kontrolle 
zeigte sich, dass der Otter diese Einrich-
tung wieder angenommen hat, denn auf 
beiden Seiten der Brücke lag auf den Boh-
len frische Otterlosung. 

 
Liebe Naturfreunde, 

 
ein sicherer Weg für den gefährdeten Ot-
ter ist nun wieder hergestellt. Das dieses 
notwendig war, beweist ein Totfund an 
dieser Stelle im Jahr 2017. Ein besonderer 
Dank geht hiermit an alle Mitwirkenden  
dieser Aktion, insbesondere für die un-
komplizierte Wiederherstellung dieses 
Wanderweges unter der Brücke des Bach-
laufes.  
 
Ihr Volker Dienemann 
Arbeitskreis Fischotterschutz 
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Abb.4: Die Laufbohlen für den Otter an der Brücke 

Abb.5: Die schadhafte Schutzmaßnahme Dez/2017 

Abb.2: Die Brückenverbreiterung im Jahr 1996 

Ottergerechte Brückengestaltung 

Abb.6: Die fertige Maßnahme am 09.05.2019 


